
Am Mittag des 12. November
wurde von den Delegationen der
Unternehmerverbände und der
IG Metall in Baden-Württem-
berg das Ergebnis ihrer Ver-
handlungen bekannt gegeben.
Danach soll es eine zweistufige

den Preissteigerungen ausgegli-
chen werden (etwa 7 Prozent bei
Lebensmitteln, über 15 Prozent
bei Energiekosten). Geschwächt
werden mit dem faulen Kom-
promiss direkt die Gewerkschaf-
ten, weil dadurch viele Arbeiter
den Sinn der gewerkschaftli-
chen Organisierung in Frage ge-
stellt sehen, wenn, ohne die
Kampfkraft der Arbeiter einzu-
setzen, so ein Kniefall gemacht
wird.

Dies fällt den Kollegen direkt in
den Rücken, die voll in der
Streikvorbereitung stehen. Vie-
le  Metaller kritisierten, dass die
IG-Metall-Führung bei dem
miesen Angebot der Unterneh-
mer nicht sofort die Urabstim-
mung eingeleitet hat. In einer
Reihe von Betrieben hatten sich
Streikposten gemeldet, Feuer-
tonnen und Holz dafür waren
schon besorgt worden.An Strei-
kleitungsschulungen der IG Me-
tall nahmen viele Kollegen teil.

Über 589.275 Kolleginnen und
Kollegen aus 2.670 Elektro- und
Metallbetrieben hatten in den
letzten zehn Tagen bei der
größten Warnstreikwelle seit Be-
stehen der Bundesrepublik
Deutschland deutlich gemacht,
dass sie bereit sind, für die 8 Pro-
zent auf 12 Monate zu kämpfen!

• Die Unternehmerpropaganda,
wegen der Finanzkrise müssten
die Arbeiter auf eine Reallohn-
erhöhung verzichten, wurde von

ten der Altersteilzeit verrechnet
werden. Außerdem können Un-
ternehmen die 2. Stufe der
Lohnerhöhung ab dem 1. Mai
2009 um bis zu 7 Monate ver-
schieben, wenn sie wirtschaftli-
che Schwierigkeiten geltend ma-
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Lohnerhöhung von 2,1 Prozent
ab Februar 2009 und weitere 2,1
Prozent ab Mai 2009 geben so-
wie eine Einmalzahlung für die
Monate November 2008 bis Ja-
nuar 2009 in Höhe von 510 Eu-
ro. Für die Monate Mai bis De-
zember 2009 sind weitere mo-
natliche Einmalzahlungen in der
Höhe von 0,4 Prozent vorgese-
hen. Mit Beginn der vor kurzem
vereinbarten Altersteilzeitrege-
lung am 1. Januar 2010 sollen
diese Einmalzahlungen mit den
0,4 Prozent veranschlagten Kos-

chen. Die Laufzeit soll bis ein-
schließlich April 2010 gehen.

Umgerechnet macht die vorge-
sehene Lohnerhöhung durch-
schnittlich gerade einmal 4 Pro-
zent bei 18 Monaten Laufzeit
aus und dazu wird die Alters-
teilzeit allein von den Beschäf-
tigten finanziert. Das entspricht
einer dauerhaft wirksamen Ta-
riferhöhung aufs Jahr bezogen
von gerade einmal 2,8 Prozent.
Die Zustimmung der IGM-Spit-
ze dazu ist ein Hammer, zumal
damit nicht einmal  die laufen-

Im ganzen Land zeigten Metaller in den letzten Tagen ihre Kampfbereitschaft (Bild: Kre-
feld) – die Einheit von Jung und Alt spielte eine wichtige Rolle
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der überwiegenden Mehrheit
der Metaller bewusst abgelehnt.

• Ganze Lehrwerkstätten gingen
mit „Streiktüten“ vors Tor. Man-
cherorts, wie in Schweinfurt, or-
ganisierten sie auch Jugend-
aktionstage. Mit viel Elan brach-
ten sie ihre Forderungen nach
75 bzw. 80 Euro mehr mit ein.

• Bei etlichen Warnstreiks reih-
ten sich auch erstmals Leih-
arbeiter ein, die klar stellten,
dass sie sich nicht als Streikbre-
cher einsetzen lassen. „Gleicher
Lohn für gleiche Arbeit“ war bei
Kundgebungen bewusstes The-
ma.

• Lebhafte Diskussionen gab es
darüber, dass es eine gesell-
schaftliche Alternative zum Ka-
pitalismus braucht, weil der Wi-
derspruch zwischen unermess-
lichem Reichtum und wachsen-
der Armut immer weiter ausein-
anderklafft. „Tarifstreik aktuell“,
die Reihe der MLPD, besonders
die Nr. 3 mit dem Titel „Irrwitzig
ist nicht die Lohnforderung,
sondern der Kapitalismus“, wur-
de begierig genommen und stieß
auf viel Zustimmung. Die ge-

wachsene Offenheit für eine  so-
zialistische Alternative wurde
spürbar. Genau davor hatte of-
fensichtlich die rechte IGM-
Führung, voran Berthold Huber,
Muffe bekommen. Er schwang
sich mitten im Tarifkampf zum
Verteidiger des Phantoms der
„sozialen Marktwirtschaft“ auf,
stellte sich damit ausdrücklich
gegen die wachsende Kapitalis-
muskritik und intrigiert weiter
gegen die MLPD.

Überlagert ist die Tarifrunde von
Produktionsstilllegungen in der
Auto- und zunehmend auch in
der Stahlindustrie. Die Arbeiter
sollen diese mit Minus-Stunden
auf ihren Zeitkonten bzw. durch
Arbeitszeitverkürzung bei Lohn-
verzicht und mit Entlassungen
bezahlen. Inzwischen fordern
Konzerne wie GM/Opel unver-
froren Lohnverzicht von den Be-
schäftigten und zugleich, dass
ihnen weitere Milliarden auf
Kosten der Steuerzahler in den
Rachen geworfen werden. Auf
dieser Grundlage entwickelt
sich neu eine intensive Ausein-
andersetzung um die Aufnahme
eines Kampfes für  eine Arbeits-
zeitverkürzung  bei vollem Lohn-
ausgleich. „30 Stunden-Woche

bei vollem Lohn! – statt: Zwangs-
urlaub und Lohnverzicht“ – die-
se Losung wird vielfach disku-
tiert und trifft in dieser Situation
ins Schwarze! 

8 Tage Beratungszeit
nutzen! Nein zum
Kniefall! Ja zum
aufrechten Gang!
Der richtige Weg ist, diesen fau-
len Kompromiss in den Betrie-
ben und gewerkschaftlichen
Gremien zu beraten, Abstim-
mungen durchzuführen, Reso-
lutionen dazu zu verabschieden
und dies gegebenenfalls mit
selbständigen Initiativen zu un-
terstreichen. Die Große Tarif-
kommission hat aufgrund der
teilweise empörten Stimmung in
den Betrieben entschieden, die-
sen Abschluss nicht sofort an-
zunehmen, sondern erst mal
acht Tage in den Betrieben zu
beraten. Gerade im Hinblick auf
die kommende, verheerende
Weltwirtschaftskrise müssen die
Arbeiter ihre Organisiertheit,
ihren Zusammenhalt, ihre
Kampfkraft und nicht zuletzt ih-
re Gewerkschaften als Kampf-
organisation stärken!
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